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1. Einleitung 

1.1 Anlass und Begründung 

Ging man in den 1990er Jahren durch den Hamburger Stadtteil St. Georg, der zentral in 

der Innenstadt an den Hauptbahnhof grenzt, bestätigte sich der damals schlechte Ruf des 

Stadtteils als Schmuddel-Viertel. Es herrschte eine räumliche Konzentration des Handels 

und Gebrauchs von Drogen vor, verbunden mit Prostitution, Beschaffungskriminalität und 

einer Massierung von Asylbewerbern ohne Beschäftigung. Das Viertel zwischen 

Hauptbahnhof, Alster und der Straße Steindamm gehörte in Hamburg zu den verrufensten 

Gegenden Hamburgs. Die Mieten waren niedrig und es lebten dort viele Studenten und 

ausländische Familien. Die Gebäude waren größtenteils in einem baulich schlechten 

Zustand. Von vielen Hamburgern wurde der Stadtteil gemieden.  

 

St. Georg hat sich in den letzten Jahren extrem gewandelt. Es ist zu einem lebendigen, 

bunten und internationalen Viertel geworden, mit einer Mischung aus Café- und 

Kneipenszene, mit Stadtteilinitiativen, Galerien und Ladenzeilen. Die Drogenszene und 

die Prostitution sind heute zwar immer noch vorhanden, jedoch in viel geringerem 

Ausmaß. Außerdem hat sie sich in andere Bereiche St. Georgs verlagert, Richtung 

Hansaplatz und Steindamm. Das Viertel ist ein Magnet für junge Leute geworden. Geht 

man heute durch das Viertel, sieht man viele Menschen in Cafés, Bars und Restaurants 

sitzen. Im Sommer sind die Gehwege der Langen Reihe, der Haupteinkaufsstraße des 

Viertels, überfüllt von Gästen, die die Außengastronomie nutzen. Die Häuser sind 

Jugendstilbauten, gotisierende Backsteinbauten, Kontorhäuser, biedermeierlich-

klassizistische Reihenhäuser. Die prunkvollen bis schlichten Fassaden der Gebäude 

strahlen heute vielfach durch einen neuen Anstrich.  

 

St. Georg ist ein Stadtteil im Wandel: Mitte der 1990er Jahre lebten noch über 13.000 

Menschen im Stadtteil, heute sind es nur noch etwa 10.000. Allerdings heißt das nicht, 

dass St. Georg als Wohnadresse nicht attraktiv ist. Denn besonders das Quartier zwischen 

Langer Reihe und Alster wird bei Menschen mit höherem Einkommen immer beliebter, 

besonders bei gut verdienenden Singles und Paaren ohne Kinder. Für Familien mit 

Kindern hingegen wird es dagegen immer schwieriger, bezahlbaren Wohnraum in 

angemessener Größe zu finden.  
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Begonnen hat die dargestellte Entwicklung Anfang der 1980er Jahre. Zuvor, in den 1960er 

Jahren, sollte St. Georg aufgrund von Plänen zur Ausweitung und Belebung der 

Hamburger Innenstadt vollständig abgerissen werden, um dort einen modernen,  

„Alsterzentrum“ genannten Wohn- und Bürokomplex mit bis zu 200 Meter hohen Türmen 

zu errichten. Das überalterte St. Georg galt als nicht entwicklungsfähig und als eine 

Blockade für die Weiterentwicklung der angrenzenden City. Aufgrund dieser Pläne wurde 

nichts mehr in den Erhalt des Viertels investiert, so dass die Gebäude bald in einem sehr 

schlechten Zustand waren. Weil die Pläne des „Alsterzentrums“ aber doch nicht realisiert 

wurden, konnte ab Ende der 1970er Jahre eine behutsame, öffentlich geförderte Sanierung 

der alten Wohnhäuser um die Lange Reihe einsetzen, um den Stadtteil vor baulichem, 

wirtschaftlichen und sozialem Zerfall zu retten. Der Zustand vieler Gebäude  war mehr als 

mangelhaft und eine Sanierung unerlässlich, um den modernen Ansprüchen der Stadt und 

der Bürger zu entsprechen. In den 1980er Jahren wurden viele Altbauten saniert und an 

die modernen Standards angepasst. 1998 wurde das Sanierungsverfahren „St. Georg S1“ 

entlang der Langen Reihe mit dem Hauptziel einer „behutsamen und bewohnerorientierten 

Stadterneuerung“ beendet. 1995 entstand eine neues Sanierungsverfahren, „St. Georg S2“ 

entlang der Böckmannstraße, das noch nicht abgeschlossen ist. Es ist weiterhin geplant, 

nahezu ganz St. Georg neu zu strukturieren, zu sanieren und zu modernisieren. 

  

Um die Lange Reihe herum wird gegenwärtig weiterhin Altbau modernisiert, allerdings 

privat finanziert. Es entstehen viele Neubauten, deren Wohnungen zum Großteil als teure 

Eigentumswohnungen verkauft werden. Durchschnittlich kostet ein Quadratmeter in St. 

Georg gegenwärtig 2328 Euro. Zum Teil liegen die Wohnungen noch weit höher und sind 

so teuer wie in den Hamburger Elbvororten. In diesem Teil St. Georgs wurde das 

schlechte Image des Stadtteils überwunden. 

 

Mit der Entscheidung für eine sanfte Sanierung wurde die Grundlage für die in dieser 

Arbeit behandelte Gentrification von St. Georg geschaffen. Gentrification wird allgemein 

als Aufwertung innenstadtnaher Wohngebiete definiert (Näheres dazu in Kapitel 2.1). 

Eine „Aufwertung“ im Sinne einer behutsamen Stadterneuerung hat um die Lange Reihe 

herum eindeutig stattgefunden. Es blieb aber nicht nur bei einer Aufwertung der 

Wohnungen und Häuser. Im Laufe der Jahre hat sich die Bevölkerungsstruktur in St. 

Georg gewandelt. Es zogen und ziehen immer mehr junge Menschen, gut verdienende 

Leute und vor allem Singles oder Paar ohne Kinder in das Viertel. Im Gegenzug müssen 

Leute, die es sich finanziell nicht mehr leisten können, die Mieten zu bezahlen, aus ihren 


